
HERDER ORRESPON  EN
Drittes eft Jahrgang Dezember 1958

Wie SUu wW1€e tröstlich 1St CS, das Bild des Guten Hırten VOL ugen aben, das

Evangelium D wunderbar eschrieben un ausgeschmückt wıird! An erster Stelle muß
der 1ier un die Wachsamkeit des Guten Hirten stehen: muß für die schwie-

rıgsten agen bereıit SC1IN, geradlinig, klug, beständig, und darf uch die Außertrste Prüfung
nıcht scheuen: ‚„Der gute Hırte g1bt sein en für aie (Joh 11) Um S1e

schützen, fürchtet sich nicht, den angreifenden Wolf kämpfen. och 1ST

berufen, noch weılter blicken ‚„Ich habe noch andere Schafe, die nıcht AUS diesem
Schafstall sSind un ich werde s$1€e herbeiführen; S1Ee werden Stimme hören un Ccs

wı1ırd ein Schafstall un ein Hırte se1n®® (Joh 16) aps Johannes X XII

aps Johannes
Am Abend des 28 Oktober 19558 wurde nach dreitägıgem Geringheit Unseres Namens hiınter dieser herrlichen Folge
Konklave 11 Wahlgang der bisherige Patrıarch VOIl römischer Päapste verbergen
Venedig, Angelo 1useppe Kardinal Roncallı, Z aps Und hieß nıcht auch der Markus, uhm un Schutz
vewäahlt Er nahm den Namen Johannes Unsres geliebten Volks VO  S Venedig, den der hl Petrus,
Dieser Name, Mittelalter der häufigsten VO  e den der Apostelfürst un Bischof der römischen Kirche,
Päapsten veführte, 1ST SECeIL sechshundert Jahren außer Ge- WIC Sohn 1ebte, MITL Vornamen Johannes?brauch SCWESCH (wenn in  —$ VO  a dem auf dem Konzıl och Wır lıeben den Namen Johannes, der Uns un der
Konstanz 1415 abgesetzten Gegenpapst gleichen Namens anzcn Kırche IST, ganz besonders darum, weıl
absıeht) Johannes XC} Wr Franzose SCWESCH un VO  e Z W €e1 annern wurde, die dem Herrn Chri-
hatte die Kırche VO  e 1316 bıs 1334 geleitet se1inNn Pont1i- STUS, dem gyöttlichen Erlöser der ganzen Welt un Grün-
fikat fiel die elIt der Avıgnonesıschen Gefangenschaft der der Kırche, Sanz nahe 11.
als die Päpste Jahre lang tern VO  3 Rom fran- Johannes der Täufer, der Vorläuter WNSRGS Herrn vew1ßßzösıscher Herrschaft leben CZWUNZCH 10 Indem Wr nıcht das Lıicht, aber WAar Zeugni1s des Lichtes
der 1LECUE apst den Namen Johannes wählte, nahm Er WAar wıirklıch das unbesiegbare Zeugn1s der Wahrheit,Abstand VO  e} den ı den Namen der etzten Zeıten fest- Gerechtigkeit Freiheit durch Predigt durch die
gelegten TIradıtionen der Gregor, Pıus, Benedikt un Bußtaufe, durch sSC1InNn VErTrSOSSCHECS Blut
Leo In kurzen Ansprache das Kardinalskolle- Und der andere Johannes, der Jünger un Evangelıst,
S1um erklärte der HNENE apst Namenswahl VO  - Christus un VO  - SC1INCT siufßesten Mutltter geliebt der

beim Abendmahl sCc1iNenN Kopf die Schulter des HerrnErklärung der Namenswahl WOTr den Konklave- lehnte un daraus JENC Liebeskraft schöpfte, die bisteilnehmern 28 Oktober SC11H hohes Alter ME Jebendige apostolısche Flamme WAar

„Ehrwürdige Brüder, ich werde mıch Johannes eNNCMN ebe Gott, da{fß die Stimme der beıiden Johannes der
Dieser Name 1ST Uns EUET; weil der Name Unsres Kırche hörbar wırd durch Unser cehr demütiges
Vaters 1STt Er 1ST Uns 1eb weiıl die bescheidene Pfarr- Hırtenamt, das auf tolgt das Unser vielbetrauerter
kirche, der Wır vyetauft wurden, diesen Namen Vorgänger, 1US XE glänzend erfüllt hat un MN
Es 1ST der teierliche Name unzähliger Kathedralen der anderen f deren uhm der Kırche zro(fß 1ST MöÖge
Sanzen Welt, erster Stelle der heilıigen un ehrwürdi1- iıhre Stimme VO  3 Klerus un olk Unserm Wıirken SCc-
gCcn Lateranbasılika, Unsrer Kathedralkirche. Dıeser hört werden, durch das Wır wünschen, ‚dem Herrn ein

Name kommt ı der langen Reihe der römıiıschen Papste vollkommenes olk bereıiten, Wege bereıten,
häufigsten VOL Zweiundzwanzig Papste NL dem auf da{fß alles Krumme gerade un: die unebenen VWege

Namen Johannes sınd VO  z) unbestrittener Legıtimität eben werden un alles Fleisch das eıl CGottes schaue
Aich: alle hatten ein kurzes Pontifikat Wır wollten die (vgl Luk 4—06)
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Möge der Evangelist Johannes, der, W1e cselber bezeugt, Freund aller Orthodoxen, Juden un Mohammedaner
Marıa, die Mutltter Christi un aller Mutter, sıch Er gyab sıch eingehenden Studium des östlichen
nahm, IMItt ihr INn wieder JENC Mahnung Christentums hın, dem hier 1 den verschiedensten For-
wıiederholen, die das Leben un die Freude der Katho- men begegnete. Er lernte Bulgarisch, Russisch un Tür-
lischen un Apostolischen Kirche un den Frieden un kısch Auch M1 der islamischen Welt kam Berüh-
das Wohlergehen aller Völker angeht Meıne Kındlein, Iuns. Im November 1944 wurde Roncallı Z Aposto-
liebet einander:; liebet einander, denn das 1STt das große lıschen untlus Parıs ernannt 10 bıs 1953 blieb
Gebot Gottes.‘ Am 12 Januar 1953 erhob ıhn 1US DA ZUuU Kardinal
Der gutige Gott gewähre Uns, Ehrwürdıiıge Brüder, daß un iıh ZAT Patriarchen VO  } Venedig Am 75
Wır, die Wır Uns IN1L demselben Namen EeNNECN WI16 der März 1958 führte den Vorsitz be1i der Eröffnung der

der Reihe dieser Obersten Hırten, MIt Hılte der Jubiläumsfeiern Lourdes und weıhte die NCUE Basılıka
göttlichen Gnade die gleiche Heıiligkeit des Lebens, dıie apst Johannes 1St Vertasser anzen Reihe VO  -

yleiche Seelenkraft beweisen W1€e CT, Ja, wenn Gott Schriften, vorwıegend historischen Inhalts Insbesondere
111 bıs ZUuUr Hıngabe Unseres Blutes hat sıch IMI dem hl arl Borromäus befaßt, dessen

est November sıch Zzum apst krönen 1eß
Werdegang S Johannes Sein Lebensweg hat also den apst sowohl ı die

apst Johannes, heute AT Jahre alt 1SLT dem kleinen Ort Seelsorge W 1e die Lehrtätigkeit un die Diplomatıe
geführt Nıemals jedoch War Cr der Kuriıe IrotzSoOtto ı] Monte, icht WEeIL VO Bergamo Norditalıien,

als drittes VO  e zahlreichen Kıiındern eintachen Land- SC1INES Alters erfreut sıch apst Johannes robusten
arbeiterfamıiılie 25 November 1881 geboren Die Ha- Gesundheit (seine Eltern sind beide über 90 Jahre alt SC-
milıe ebt seıit mehr als 500 Jahren Sotto ı] Monte Von worden).
den Geschwistern des Papstes leben noch dreı Brüder Dıiıze Rundfunkbotschafl , ybi et Orbi“dort ine Schwester ebt Maıiland Von den ungefähr
40 Neften un Nıchten leben die melsten Norditalien, Am Mittwoch dem 3() Oktober, hat apst Johannes sıch
CIN1ISC auch Frankreich Noch als Patriarch VO  w} Vene- ZU ersten Mal kurzen lateinischen Ansprache
dıg lıebte CS Msgr Roncallı, CIN1SC Sommerwochen über den Rundtunk die an Welt gewandt Seine
seiINeEeIN Heımatdorf be] SC1LHCLT Famiılie verbringen Ansprache lautet deutscher Übersetzung

In dieser erschütternden Stunde, der Uns nach demAngelo Roncallı studierte uerst bischöflichen Sem1-
Nar VO  a Bergamo, dann römiıschen Seminar Apol- Hıngang Unseres die katholische Kırche ochverdien-
lınare, 1904 Z Doktor der Theologie Ö:  (O= ten Vorgängers erhabenen Andenkens, 1US X I7 die
vJerte: Im August 1904 wurde CR Rom 7A0l Priester schwere ASt des Höchsten Hırtenamtes nach dem uUuNeGI-

veweıht. Gleich darauf rief ıhn sein Bischof, Msgr Radıinı1- forschlichen Ratschlufß des Allwissenden Gottes auferlegt
Tedeschi VO  $ Bergamo, als Sekretär sıch Gleichzeitig worden 1ST un Uns niıederdrückt un ftast zerbricht
unterrichtete Großen Seminar Bergamo Kırchen- flehen Wır VOTLr allem inständıg Gott INOSC seiner

unendlichen (Cjuüte Unsere Schwäche un Gebrechlichkeitgeschichte un Apologetik Im Ersten Weltkrieg diente
C1inNn Jahr als Sanıtäter un wurde dann Seelsorger stärken, Unsern Geist erleuchten un Unsern Wıiıllen auf-

Reihe VO  a Lazaretten Nach Kriegsende wurde richten.
der Katholischen Aktıon seiner Diözese zugeteilt un Sodann umarmen Wır voll Liebe Unsere geliebten Söhne
gygründete Bergamo das Studentenheim Italiens Heıiligen Kolleg1um, deren ylänzende Gaben un JKTE
Er wurde Generalassıistent der Studentenseelsorger aller genden Wır kennen: VOTLTE allem diejenigen, die Wır mit
iıtalienıschen Unıvyersitäten un beschäftigte sich yleich- Schmerzen fern VO  e Uns WI1SSCH un deren Leiden un

Nöte Uns tief berühren.ZEILS auch IN Missionsproblemen Aus diesem Grund
wurde 1921 VO  3 Benedikt Zahlt Mitglied des Zen- Ferner drängt Uns, all Unsern Ehrwürdigen Brüdern
tralrats des Werkes der Glaubensverbreitung Rom C1I- Episkopat, die sıch auf der anzch Welt mühen, den
annn un 9727 ZU Mitglied des obersten Rates der Weinberg des Herrn bestellen, Unser väterliches Wohl-

wollen un Unsere Liebe auszudrückenGlaubensverbreitung gewählt; als solcher besichtigte
alle wichtigeren Sıtze des Päpstlichen Werkes der lau- uch die Priester können Wır iıcht M1L Schweigen über-
bensverbreitung. Daneben WAar eifrig der Seelsorge gehen, die als Verwalter der göttlichen Geheimnisse WI1I-

allen Bevölkerungsschichten un hielt Lateran- ken,; insbesondere die Missıonare, die Verkünder des DOLL-
SECEININATr Vorlesungen über Patristık. lıchen Wortes, die keine Mühe scheuen, die Wahrheit des
1925 wurde Angelo Roncallı Z Titularerzbischof VO  $ Evangeliums ternen Ländern verbreıiten dieOrdens-

Teute beiderlei Geschlechts, die der Kırche MI1 Eıitfer unAreopolis ernannt und VO  e} Kardinal acenH dem dama-
lıgen Sekretär der Orientalischen Kongregatıon, veweiht Verständnıis dienen; die triedliche Kampfschar der Ka-
Kurz darauf wurde als Apostolischer Vısıtator nach tholischen Aktion, die Leıtung des Episkopats VOLIL-

Bulgarıen gesandt, un diese Stellung wurde 1931 die veht un alle die anderen, die irgendwie dem hierarchi-
Apostolischen Delegaten verwandelt 1934 1n schen Apostolat helfen jeden einzelnen VO ıhnen SCHNCN

Erzbischof Roncallı als Apostolischer Delegat dıe VWır MIC ergriffenem Herzen
Türkei un nach Griechenland zugleich WAar Cr Aposto- Für alle schließlich die Unsere Kinder Christus sind

insbesondere die Armen oder VO Kummer Bedrückten,lischer Admıinıiıstrator für die Gläubigen des lateinischen
Rıtus Konstantinopel Er residierte Istanbul un erflehen un erbitten Wr VO  e} (sottes Gute, MOSC
wurde Aaus diesem Grund ZU Titularerzbischof VO  a Mes- jedem un allen die NOLLSEC Hılte un den göttlichen Trost
embria ernannt Während SEe1INCSs Aufenthalts Nahen reichem Mafe gewähren

Unter Unsern Kındern sind Unserem Herzen besondersOrient wurde CT, WIC Weihbischof Fulton Sheen
VO  - New ork CWC News Service schreıbt, der die Venetlaner euer, bei denen Wır das Hırtenamt AUuS-
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geübt haben, un die Leute der Diözese Bergamo, erflehen S1eC VO  S} euch? icht neue Monsterwaffen, die
Wır das Licht der Welt erblickten Wenn Wır ıhnen auch Nsere eıt angstıgen un die Ursache VO  _ Brudermord
tern sınd der Liebe Jesu Christı siınd Wır doch un allgemeiner Vernichtung werden können, sondern
dort Ze  kE und werden SC1INH , un Wır Frieden. Frieden, dem die Menschheitsfamilie
setzen besonderes Vertrauen ıhre Bıtten, die MMI den frei leben, wachsen un blühen kann: Gerechtigkeit, die
Unsern VeTEIHE Gott emporste1gen, umM die himmlischen endlich die Rechte un Pflichten verschıiedenen Ge-
Gnaden Z erwirken. sellschaftsklassen 1n gerechter Weise regelt; schließlich
In besonderer Weise wendet sıch Unser Geist n  n Bı- uhe un: Eıntracht damıt endlich CIM Wohlstand der
schöfen, Priestern, Ordensleuten un allen Gläubigen Z diesen Namen verdient, daraus hervorgehen ann Nur

Frieden, dem die rechtmäßigen Ansprüchedie un den Völkern leben, dem katholischen Jau-
ben keine oder nıcht die volle Freiheit gewährt wiırd jedes einzelnen geschützt sind un der VO brüderlicher
dıe heilıgen Rechte der Kirche MM1LT Füßen werden Liebe IST, entfalten sıch die Künste, verClCin1gcCN
un ıhre rechtmäßigen Oberhirten entweder die Ver- siıch alle Fähigkeiten ZU Guten, wachsen die Söffentlichen
bannung geschickt oder Zwangsaufenthalt verurteıilt un Reıichtümer. Man kennt die Gedanken
sind oder verhindert werden, ihr Amt frei, WI1e sıch großer Männer hıerüber: der Friede 1ST ‚die geordnete
gehört, auszuüben. Sie alle sollen WI1SSCNH, da{ß Wır iıhre Fintracht der Völker (Augustinus, De C1yv Deı, CI

19 ‚Friıede 1ST die uhe der Ordnung (ebd un 'Tho-Leiden, ıhre Sorgen, ıhre Bitternisse teilen: Wır fehen
Gott, den Geber alles Guten, inständig d} mMOoOgC den INas, IMl 11 79 ad un das Wort Friede 1STt u
unmenschlichen Verfolgungen ein Ende machen, die ıcht un die Sache cselber heilsam aber zwıschen Frieden und
NUuUr dem echten Frieden un Wohlergehen Nn Völker, Knechtschaft lıegt 1Ne Welt Frieden 1ST ruhige Freiheit
sondern auch der modernen Zivilisation un den längst (Cicero, Philıp. I} 44)
erworbenen Menschenrechten wıiderstreiten Möge Gott Doch MU: iNna  z ernstlich bedenken, W as die Engel über
die Lenker JENCI Natıonen NI göttlıchem Licht erleuch- der Wiıege des göttlıchen Kındes SANSCNH: ‚Ehre se1 Gott 1

der Ööhe un Frieden auft Erden den Menschen, dieteNn, MNOSC O: den Vertolgern vergeben, INOSC allen den
Genufß der rechtmälsıgen Freiheit wiederschenken un Willens sind“ (Luk 14) Denn z1bt keinen wahren
iıhnen bessere un glücklichere Zeıiten verleihen Frieden für die Bürger, die Völker, die Rassen, WEeNnN

iıcht Z4erst ihren Seelen geschenkt wird Es kann keinenWır umMarmen die ZESAMTE Kırche des Ostens SCHNHAUSO W 16
die des estens MTL Warmer väterlicher Liebe un auch außeren Frieden geben, wenn nıcht den IMNr EN 1T1e-
NCN, die VO diesem Apostolischen Stuhl sind den widerspiegelt wenn ıcht VO  - IN Frieden SC-

DPetrus seinen Nachfolgern bis ZU Ende der leitet wird ohne den alles schwankt un fallen droht
Welt ebt (Matth 78 20) un den Auftrag Christı AaUS- Einz1g der Glaube den heiligsten Gott annn ıh also
führt, alles aut Erden binden un lösen (Matth Stutzen, erhalten un festigen Daran iINUSsSenN sich die EI-

16 19) un die ZESAMTE Herde des Herrn weıiden INNCIN, die den Namen (Gottes ablehnen, heiligen
Rechte MItL Füßen tretfen un: sich alle ühe gyeben, die(Joh 72 15—17 auch n  n öffnen VWır voll Liebe Unser

Herz un Unsere Arme Wır wünschen glühend ıhre Menschen davon abzubringen, ıh verehren
Heimkehr das Haus des SCMEINSAMEN Vaters, un Wır In dieser ernsten Stunde wiederholen Wır die Worte
wıiederholen dıe Worte des Erlösers Heiliger Vater, Christi: ‚Den Frieden hinterlasse ich euch meinen r1e-
bewahre SIC Deinem Namen, die Du IN1Ir gegeben hast; den gebe ıch euch‘ (Joh 14, 27)
Lafß S1IC 1115 SC1IN, w 1e Wır 115 sind“ (Joh 17 11) SO MOSZC Dıiıeses wahren un vollen Friedens un aller anderen
‚CINE Herde un ein Hırt werden (Joh 16) Wır hımmlischen Gaben sel der Apostolische egen, den Wır

‚Urbi eit rbı‘ MM1T yglühender Liebe erteilen, Vorzeichenbeten, da{ß S1C alle freiwillig kommen MOgCN; un INOSC
INITL (Gottes Hıltfe bald geschehen. S1e werden eın un Vermiuittler.“

remdes Haus finden, sondern ihr CISCNCS, eben 1Nn  9 das
ihre Väter VO  e} alters her MItTt ihrer Lehre erleuchtet un Z wischen Wa hl un Krönung
MIiIt iıhrer Tugend geschmückt haben Nach seiINeTr Wahl ZU Oberhaupt der katholischen Kirche
Jetzt aber SsSCc1 CS Uns erlaubt, Uns die Anführer aller hat apst Johannes nach altem Brauch se1ıin Kardinals-
Natıonen ZUu wenden, deren and dıe Geschicke der käppchen dem Konklave-Sekretär Msgr Alberto D1
einzelnen Völker, iıhre Zukunft ihre Hoffnung liegen Jor10 aufgesetzt, der damıt ZU Kardınal bestimmt
Warum legt - ıcht endlich treitigkeiten un wurde. Die Würde wırd iıhm be1 dem kommenden Kon-
Spannungen gerechter VWeılise bei? Warum benutzt INa S1STtOr1UumM feierlich verliehen werden.
den menschlichen Geilst un: die Reichtümer 1eber, Die Amtshandlung apst Johannes’ War die
Waften herzustellen furchtbare Werkzeuge des Todes Ernennung Msgr Domen1co Tardınıs (unter aps
und der Zerströrung als daß INa SIE ZUr Hebung des 1US SC Pro Staatssekretär für die außerordentlichen
Wohlstands aller Völker, esonders aber der notleidenden, irchlichen Angelegenheiten) seinNnem Pro Staatssekre-
verwendet? Wır w1issen ohl daß der Verwirklichung LaAr, neuerdings ZU Staatssekretär 1US XII hat das
dieser Absıchten un der Beilegung der Streit1g- Staatssekretariat des Heiligen Stuhles CISCHNCI Person
keiten gewaltige Schwierigkeiten entgegenstehen, aber S1IC geführt; apst Johannes hat 6S MIL dieser Ernennung
mMussen überwunden werden, denn handelt sıch dabei Msgr Tardını übergeben. eım nächsten Konsistor1um

die entscheidendsten Fragen, die ML dem Glück des wırd Msgr Tardını Z Kardinal kreiert werden un
ganzen Menschengeschlechts aufs ENSSTLE verbunden S11n dann nach altem Brauch den Titel Kardinal-Staatssekretär
acht euch darum MIt Vertrauen un Mut Aa1ns Werk führen Überhaupt hat der NEUE aps CIN1ZC VO  e 1US XIl
und das Licht VO  o} ob MOSC euch erleuchten, die Hılfe insbesondere seinen etzten Jahren eingeführte Neue-
Gottes euch beistehen chaut auf die euch AN vertirausen ruNnscCnh rückgängıg gemacht un die alten Gewohnheiten
Völker, hört autf iıhre Stimmen Was verlangen S1C, W as wıeder aufgenommen Das SeIt Jahrzehnten unbesetzte
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Amt eines MaJjordomus der vatiıkanıschen Paläste übergab allen soz1alen Schichten, die ıhr trotz all der Sorgen und
Msgr Callori di Vignale, das Amt des aestro di (Sa=- Ängste dieses iırdischen Lebens die ewıgen Guüter ıcht

INeTra wurde Msgr Nasalli-Rocca verliehen. Insbesondere vergelfst, aut die VOrTr allem ankommt: Wır srüßen euch
aber tführte apst Johannes sofort die So  ten a- AaUsSs liebevollstem väterlıiıchem Herzen.
bellar-Audienzen wıieder e1n, dıe Pıus A ın seinen Wır sind iın der größten Gedächtnisstätte des Apostelfür-etzten Lebensjahren abgeschafft hatte. In diesen kommen sten zusammengekommen, dessen hohes Amt Uns als
die für die verschiedenen päpstlichen Dikasterien (Mını1- seinem Nachfolger ANVvVertiraut worden ISt; un Wır y]lau-sterıen) verantwortlichen Kardınäle un Prälaten ın test- ben 1ın diesem denkwürdigen Augenblick die Stimme
stehenden wöchentlichen Sıtzungen mıt dem apst IN- DPetrI1 hören, die Uns gleichsam über die Jahrhunderte
INCN, die laufenden ragen erortern. Es ST also eine hın erreicht: auch die Stimme der beiden Johannes hören
Rückkehr ZUT „kollegialen Leitung“ der Kirchengeschäfte. Wır mMIit Freuden, die dem göttlichen Erlöser nächsten
Inzwischen gelang dem Papst, sıch mMIt jedem W AarTreln un sınd un deren süufßen un ehrenvollen Namen
Wort un jeder Handlung die Herzen gewınnen. Der Wır Uns vewählt haben
allzgemeine Eindruck 1sSt der, daß „eine NECUEC Luft 1mM Va- Doch während Wır iın diesen Tagen großen Geheimnisses
tiıkan weht“. Der „Corriere della Sera“, dıe bedeutendste un ogroßer Angst, wWenn Wır den Stimmen der Frde
unabhängige Zeıtung Italıens; taßrt den Eindruck der lauschen, einerseılts durch die allgemeine Freude, den all-
Persönlichkeit Johannes’ iInNnm:! ©2 yemeınen Jubel, MmMi1ıt dem Unsere Erhebung aut den Stuhl

„Das 9 W as INa  =) über den uen apst AsChH Petr1 begrüßt wird, 'Irost und Mut empfangen, macht
mußß, 1St Der bisherige Patrıarch VO  S Venedig hat sıch Uns doch anderseits die Vieltalt der gewaltigen Aufga-
V.O ersten Augenblick d als auf den Stuhl Petr1 e1- ben, die Unsern Schultern auferlegt sind, sorgenvoll un
hoben worden WAar, w1e einer benommen, der immer verwirrt: jene Aufgaben, die INa  w Uns VO  e} da und dort
apst SCWESCH ist; hat keinerlei Zeıchen VO  w Unsıcher- auf verschiedenste AÄArt Zzuwelst un die Uns der ıne Sheit verraten, nNn1ıe WwW1€e Verwirrung gezeigt. In dieser der andere S! Je nach persönlıcher Neigung un Rıch-
Hınsıcht kann nıcht mMI1It seiınem doppelten Vorgänger tung, nach eigener Erfahrung und vemäfß der eigenen(auf dem päpstliıchen Stuhl un als Patriarch VO  e} Vene- Auffassung VO privaten un kollektiven Leben in be-
dig), apst 1US DE verglichen werden, obwohl CS Z7W1- stimmt umgrenztem Umkreis vorschlägt. Dıie einen hof-
schen den beiden on viele Berührungspunkte 1bt, — fen 1m apst VOL allem den geschickten Diplomaten un
gefangen von der Herkunft Aaus dem eintachen olk bıs Staatsmann finden, die andern den Wıssenschaftler,
ZUuUr Schlichtheit des Benehmens un der Herzlichkeit der den Organısator des Gemeinschaftslebens oder den, dessen
Sprache. Um einen apst finden, der ebenso nbe- Gelst allen Formen des Fortschritts des modernen Lebens
kümmert se1ne ungeheuren Aufgaben übernommen hat, ohne Ausnahme aufgeschlossen ıST
mu{ INan zu Benedikt X V. zurückgehen, doch der Genuese Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, s1e alle sind iıcht
hatte einen Teıl selines Lebens 1m Vatıkan Ver- aut dem rechten Weg, da sS$1e sıch eın Papstideal vorstellen,bracht, während der Bergamasker bis ZU Begıinn des das der wahren Idee keineswegs entspricht.Konklaves immer 11U!r vorübergehend dort war.“ aps Der MEeiESE apst oleicht vielmehr auf Grund se1nes SAaNZCHNJohannes hat sıch, w 1e auch als Patrıarch VO  e} Vene- Lebens Joseph, dem Sohne Jakobs, der se1ne VO  a schwe-
dig gewöhnt WAal, herzlich un teilnehmend mMIt allen ICN Unglück betroffenen Brüder VOTL siıch kommen äßt
unterhalten, die iıhm begegneten. Er hat sotort erklärt, un sıch iıhnen voll Liebe un: Miıtleid oftenbart: Aßwünsche die Strenge Absperrung der vatıkanıschen bın Joseph, ET Bruder‘ (Gen 45, 4 Der WCUS apstGärten während seiner täglichen Spazıergänge iıcht stellt ın sıch VOr allem Jenes wunderbare Biıld des van-
mehr. Er hat den Chefredakteur des „UOsservatore Ro- gelıums dar, das der Evangelist Johannes mMIiIt den Wor-
mano“ sıch bestellt, siıch auts lıebenswürdigste MIt ıhm ten des yöttlıchen Erlösers celhber VO Guten Hırten x1btunterhalten un zugleıich den Wunsch geäußert, das —- (vgl Joh ID 1—21) Er 1St die Tur des Schatstalls: ‚Egzotikanısche Blatt solle ın Zukunft nıcht mehr 1n den alt- SUu Ost1um ovıum“ (Joh 10, Z) In diesen Schafstall Jesumodischen Superlativen reden, wenn über den aps Christi gelangt nıemand, WENnN nıcht der Leıitungerichte. Wiährend iInan VO  S} 1Us Xa schreiben konnte, des Papstes; un die Menschen können NUur, WECNN s1e mMIiIt
seın Leben habe a2um Stoft Anekdoten geboten, hat ıhm verbunden sınd, mıt Sıcherheit werden, denn
Johannes 1in den wenıgen Wochen, die apst 1St, der römische apst 1St der Stellvertreter Christi un repra-schon Anlafß einer anzech Reihe lıebenswürdiger Ge- sentlert Ihn autf Erden Wıe su1ß, w1e tröstliıch 1St CS, das
schichtchen gegeben. Alle, die ıhn kennen, betonen seine Bıld des Guten Hırten VOL Augen haben, das 1im v an-
Wärme un Gute Was diese für das NEUEC Pontifikat be- gelıum wunderbar beschrieben un ausgeschmücktdeuten können, geht deutlich Aaus der Homiulie hervor, dıe wird!
der 1NECUC apst, aller Überlieferung un: völlıg Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, Wır machen Uns
Nnerwartet (so da{ der Rundfunk- un Fernsehdienst die Mahnungen eigen, die über dieses Thema die Papsteıcht mıtkommen konnte), be1 seiner Krönungsmesse aller Zeıten un insbesondere Unser Jüngster Vorgäangerüber das Thema des „Guten Hırten“ hielt 1Us] ausgesprochen haben, un möchten dies ganz

ausdrücklich betonen, da{fß Uns nämlıch das Amt des Hır-Dıie Homaulie der Krönungsmesse ten der Sanzcn Herde Sanz esonders Herzen liegt
„Ehrwürdige Brüder, Kardınäle der Heilıgen Römischen 1le anderen menschlichen Qualitäten Wiıssen, (Ge-
Kırche, Erzbischöfe un Bıschöfe, die ihr hıer anwesend schicklichkeit, diplomatischer Takt, organısatorische
se1d oder 1m Geiste dem feierlichen Rıtus teilnehmt, Fähigkeiten können: das Hırtenamt erganzen un
der die Einführung Unserer geringen Person 1n die großen schmücken, können aber nıemals
Aufgaben des Höchsten Hırtenamtes besiegelt, un ıhr An erster Stelle mufß der Eifer un die Wachsamkeit des
alle, meıine geliebten Kınder auf der SanzCch Welt und 1n Guten Hırten stehen: mufß ımmer für die schwierigsten
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Lag_én bereit se1n, geradlinig, klug, beständig, un darf schen Üiözesen zab, verschaftte ıhm den Ehrerititei eines
auch die außerste Prüfung ıcht scheuen: ‚Der ZuLEC Hırte Lehrers der Bıschöfe: Päpste rıeten ıh als Berater
x1ibt seın Leben für seine Schate‘ (Joh 10, D Wıiıe err- siıch: 1St e1ın wunderbares Vorbild bischöflicher Heılig-
lıch 1St die Kirche . Christı, der ‚Scha{fstall‘ (Joh O eıt
Der Hırte ‚geht VOTr den Schaften her‘ (ebd. 10, 4), un s1€e Be1 der Feier elıner Papstkrönung 1sSt gestattet, daß in
folgen ıhm alle Um S1e schützen, üurchtet sich nıcht, die Liıtanelen die Namen solcher Heılıger eingefügt WEI -

den angreifenden Wolf kämpfen. Doch 1St den, die der HNS apst besonders verehrt. Als ihr die
berufen, noch weıter blicken: Sl habe noch andere Anrufung hörtet: ‚Sancte Carole; iıllum adıuva‘, habt
Schafe, die nıcht Aaus diesem Schafstall sınd, un iıch werde iıhr gewi1ß MI1Lt glühendem Herzen WL einstimmıgen Bıt-
Ss1e herbeiführen: s1ie werden meine Stimme hören, un ten Jene Gnaden ausgedrückt, die der hl arl Uns

wırd eın Schafstall un eın Hırte seın‘ (ebd. 10 16) vermıiıtteln Wwırd, Unser Schutzherr, W1e Wır ıh eNNenN
In diesen Worten IST. die anz Größe un Würde der un WwW1e Uns immer se1iın will, jetzt un allezeit.
Missionsaufgabe ausgedrückt. Das 1St die WwWenn Amen.  «
auch ıcht dıe einzıge Aufgabe des römischen Papstes; Der Wıderhall ın der Welrdenn MIt dieser sind auch noch viele andere orgen VO  e
nıcht geringerem Gewicht verbunden. In erstaunlichem aße hat die SESAMLE Weltöftentlichkeit
Be1 allem, W 4s yeschieht, 1St wichtigsten; wissen, der Wahl des uen Papstes teılgenommen. Die An-
AaUusSs welchem Geılst un welcher Absıcht yeschieht. wesenheit VO Sonderdelegationen AaUuUSs 54 Ländern be-
Jedes Pontifikat erhält se1ne Züge un se1n Gesıicht VO  3 welst die geistige Potenz, die das Papsttum in der heuti1-
dem, der verkörpert un ıhm selne Eıgenart aufprägt. SCH Welt darstellt. Der „Usservatore“ VO November
Eınes 1St gewß6s: da sıch die Züge aller Päpste, die sıch zählte S1Ee alle SAamı(<, den Namen der Teilnehmer aut
1mM Laufe der Jahrhunderte auf dem Apostolischen Stuhl Vertretungen hatten geschickt: Argentinıien, Österreıich,gefolgt sind, 1m Antlitz Christi, ıhres yöttlıchen Meısters, Australien, Belgien, Bolivien, Brasılien, Kanada, Ceylon,wıderspiegeln oder wıiderspiegeln müussen, der selne irdi- Chile, Nationalchina, Kolumbien, Korea, Costa Rıca,sche Bahn VOL allem deswegen durchlaufen hat, den Kuba, Salvador, Ecuador, AÄthiopien, die Philippinen,Samen der göttlıchen Lehre un das Licht selnes leuchten- Finnland, Frankreich, die Bundesrepublik Deutschland,den Beispiels auszustrahlen. apan, Jordanien, Großbritannien, Guatemala, Haıtı,
Denn der Angelpunkt der göttlichen Einrichtungen un Honduras, Indien, Indonesien, Iran, Irland, Israel
das Gebot das alle anderen ın sıch schließt, lıegt ın Italien, Libanon, Liberia, Luxemburg, Malaya, das
den Worten des Evangeliıums: ‚Lernet von mIr, denn ıch Fürstentum Monaco, Nıcaragua, Neuseeland, die Nıe-
bın sanftimütıg un demütig VO  3 Herzen‘ (Matth. 14 29) derlande, der ouveräne Malteserorden, Pakıistan,
Sanftmut un Demut siınd also e1in zroßes Gebot Alle, Panama, Per  U Portugal, die Vereinigte Arabiısche Repu-die ihr auf dıeser Erde fromm un ‚glühenden Geistes‘ blik, die Domuinikanische Republık, die Republık San
(Röm 2 1 se1d, Wır bitten euch, betet Gott in 1N- Marıno, der Sudan, Spanıen, dıe Vereinigten Staaten VO  e}
ständıgem Flehen für u Papst, damit 1n dıeser Amerika, die Schweiz, die Türkeı, Uruguay, Venezuela,
evangelıschen Sanftmut un Demut immer weıter fort- Südvıetnam, die Organıisatıon der Vereinten Natıionen,
schreite. Wır sınd sıcher, da{ß die Übung dieser Tugend die FAO, die Europäische Wırtschaftsgemeinschaft, diıe
reichen Gewıinn bringen wıird un dafs, Wenn s1e wirklıch Montan-Union, Euratom.
ZUr Haltung des Vaters aller Gläubigen würde, dies VO  e Aus vielen Gegenden der Welt hat der NEeUeE apst Glück-unermeßlichem Nutzen auch im Bereich der sozlalen un wünsche erhalten, die seiner Persönlıchkeit gelten, un
eın iırdiıschen Angelegenheiten der Menschheit ware. die Presse zahlreicher Länder hat seine W.ahl in verschle-
Gestattet Uns schließlich, Ehrwürdige Brüder, Kardınäle denster Hınsıcht gewürdigt. Dabej tällt \ O X A die Teil-
und Bıschöfe, un geliebte Söhne, Priester un Gläubige, nahme der ıslamıschen Welt auf Dıie Agyptische Zeıtungeuch auf hinzuweisen, W 4S Uns tief beglückt, nam- „Le Progres egyptien“ (nach „I Quotidiano“, 30 58)lich daran erinnern, daß diese Feier auf den Tag fallt, schrıieb 29 Oktober: SE ISt absurd, VO  e einem Sıegden. Wir als Gedenktag eines Priesters un Bischofs be- der ‚pastoralen‘ oder der ‚polıtischen‘ Rıchtung Sp.sonders lieben. An diesem Festtag des November, chen, denn dıe politische Tätigkeit des Heıiligen Stuhls
dem künftig der Krönung des MCn Papstes gedacht WCCI- hat die Verwirklichung geistiger Zıele, des Friıedens un
den- wird, feiert die ZESAMTE Kirche in der Liturgie All- der Gerechtigkeıit, 1m Auge, die das Papsttum verfolgt.“jahrlich das est des heiligen arl Borromäus: Dıie Ge- Aus diesem Grunde se1l eine zroße Freude, heute einen
stalt dieses Erzbischofs VO  s Mailand, der den größten apst haben, der polıtischen Takt mıt authentischer
Seelenhirten iın der Geschichte der Kırche aller Zeıten persönlicher Heıiligkeit verbinde. Saad Afra, der Sprechervehört, 1sSt Uns se1It langem esonders Be1 der OSt- der Regierung der Vereinigten Arabischen Republık, C1-
baren Reliquie selnes Herzens, die ın Rom in der ihm klärte Abend des 29 Oktober: „ Wır drücken dem
veweihten Kirche verehrt wiırd, empfiingen Wır VOor italienischen olk un der katholischen Welt
Jahren die Bıschotsweihe. unseren Glückwunsch ZUur Wahl apst Johannes’Die Kırche Gottes hat, w1e ihr wiıßt, 1m Lauftfe der Jahr- ZUS ın der Gewißheıt, da{f Cr seine ehrfurchtgebietendehunderte Zeıten des Stagnıerens und des uen Lebens Ertfahrung un selne Kenntniıs der muselmanischen Welt
gekannt. In einer solchen elIt hat die Vorsehung dem ın den Diıienst des Friedens stellen wırd.“ Auch die Z e1-

arl Borromäus die hohe Aufgabe vorbehalten, iın LUNgeCN VO  i Damaskus, der Hauptstadt des vorwıegendbesonderem Maße A der Wiederherstellung der kırch- mohammedanıschen Syrıen, haben die W.ahl Roncallıs
lıchen Ordnung miıtzuarbeiten. Sein Eınsatz für dıe A apst sofort lebhaft begrüßt. In der Türkej wurde
Durchtührung der Dekrete des Konzıils VO Trıient, das seine Wahl MIt yroßer Freude ZUur Kenntnıis S  MMECN.Beıispiel, das davon 1n Mgiland un anderen iıtalieni- Fın Glückwunschtelegramm schickte Sultan Mohammed
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VO  S Marokko apst Johannes, dem seinen schaftliıch ıh un Wahl miıt Begeisterung
Wounsch nach Fest1igung un Entwicklung des Verständ- ertahren haben Der Patriarch VO  3 Moskau hat noch ıcht
15565 7zwıschen dem Islam un der Christenheıit als Stellung SCHOMUNCN.
Faktors des Friedens un Fortschritts aussprach Auch Fın Glückwunschtelegramm sandte auch der Erzbischot
General Fuad Schehab der Präsident der libanesischen vVon Canterbury, das Haupt der Anglikanischen:Kırche
Republik betonte Glückwunschtelegramm den Die Länder hıinter dem Eısernen Vorhang sehen den
SCMCINSAINECN Glauben den Vorrang der spirıtuellen NEUCN apst vorwıegend politischer Beleuchtung Radıo
Werte. Moskau hat den Friedensappell des Papstes begrüßt In
Aus Israel das durch JuniS Sonderdelegation be1 der Budapest dagegen ylaubt INan, dafß der NECUC apst den
Krönungsteıier VErTILIGtIeCN Wr sandte der Oberrabbiner Kampf den Kommunısmus die Arbeiterklasse
des Heılıgen Landes ein Telegramm mMi1ıt „aufrıchtigen selber hineintragen werde un daher ein gefährlicher
Segnungen anläßlich der Wahl des uen Papstes „auf Feind SsCc1 Die gleichen Gedankengänge die Aaus den
den hohen Posten des Obersten Hırten der Römisch- Kreısen der italienischen un tranzösıischen Kommunisten
Katholischen Kirche“. Oberrabbiner Halevy erzog SsStammen wiederholen tschechoslowakische Blätter In

der Tschechoslowakei durften die Gottesdienste Zur Feierkannte Msgr Roncallı VO  - Istanbul her, iıh auf-
suchte, ıhn Hılte für die VO Krıeg getroffenen des Papstes nıcht öffentlich bekanntgegeben wer-

Juden bıtten; fand C1inNn oftenes Ohr un praktische den da{ß 1nNe Pontifikalmesse IN1ILT Te Deum Prager
Veitsdom VOL $ast leerer Kırche statttand. Nur PolenHılte In Frankreıch beteiligte siıch Großrabbiner Jakob

Kaplan den allgemeinen Freudekundgebungen konnte freı ı den Jubel der übrigen katholischen Welrt
Die orthodoxe Welt, zumal die gyriechische, hat begreif- 1NnsSsEmMMen.

licherweise MI besonderen Gefühlen autf die Wahl des
ehemaligen Apostolischen Delegaten Sotfia un Athen

Freude der Erinnerung den tatkräftigen 1llie Gläubigen Diese Gebetsmeinung 1ST sehr
möchten tiei VOoOHelfer den schweren Zeıten, die Griechenland den
iırchlicher Gesin-

assend S1e 1STt ıcht 1LL1UL deshalb
330er Jahren durchmachen mujßfste, Freude be1 allen pCI- weıl S1C über den Kreıs der NN-
sönlichen Freunden, die sıch der Warmherzigkeit des Nung durchdrungen ten iırchlichen Katholiken alle ]1äu-werden Allgemeine

Papstes INNECEIN; doch auch 1Ne SCWISSC Besorgt- ebeismeinung bıgen, alle Chrıistgläubigen, also doch
heit WI1C dıe dringenden Anrufe die geIreENNLEN Brüder FÜr Januar 1959 ohl auch die gELrENNICHN Christen

verstehen N, die der NEUEC apst den VO  e Rom deren die Gebetsmeinung tür den Januar be-
gEIrENNTLEN christlichen Osten gerichtet hat, IMS Vaterhaus sonders gedenken pflegt C111 Anlıiegen, das diesmal
heimzukehren Der Okumenische Patrıarch VO  w Kon- die Missionsgebetsmeinung erfüllt Sıe wünscht sodann,
stantınopel 1ST darın WwWEeIit unbefangener als SCWISSC Z daß alle Gläubigen Von ırchlicher Gesinnung tie} durch-
chische Kreıise Patriarch Athenagoras VO  e} Konstantıno- drungen werden un nıcht be1 außerer Sıtte un Gewöh-
pel hat apst Johannes 31 Oktober lück- NUuNns leiben, dıe nıcht das Leben eingreift S1e 1STt
wünsche geschickt un ıhm gewünscht daß Gott ıhm assend VOT allem deshalb weıl 1Ne wahrhaft kirchliche
Erfolg, ein langes Leben un die Erfüllung seiner heiligen Gesinnung das geheimnisvolle Leben der Kırche
Aufgabe gewäahren MOSC un das konstantinopolıtanı- einschließt CIn Leben, das übernatürlichen Gaben
sche Patrıarchat hat Korrespondenten der Asso- alle irdischen Bereiche ergjeßen ll Es steht heute WI1e
clated Press die Erklärung übermuittelt da{ß der öku- Gegensatz dem Weltsinn, dem säkularen Sınn
menische Patrıarch Athenagoras MI großer Freude Kennt- UuNseTer elit dem auch die Gläubigen ausSgesetzt siınd un
111S VO  w} der Wahl des Papstes Johannes dem S1C auf manche Weıse fast unmerklich erliegen Was
S4  IIN habe Übrigens hat Patriarch Athenagoras 1ST aber kırchliche Gesinnung? Die AÄAntwort hängt davon

schon Sympathıen für Rom gehabt, auch a b W AS WIr jeweıls Kırche verstehen Wäre die
1US XC In Griechenland üurchtet iNnan die Affäre Kıirche NUur der apst un dıe Bischöfe oder Zal, W16e INn  S

nach dem Tod des katholischen Metropoliten Msgr (a gelegentlich noch antrıflt der Herr Ortspfarrer un
Javassy hat das deutlich gemacht eher diese NUr 21 Verwaltungshierarchie, WAarTre das
Proselytismus der katholischen Kırche den Ortho- 1e] berutene Leben un Denken miıt der Kirche 1inNe Art
döxen Das hat sowohl die Tageszeıtung Kathimerinı braver, „gouvernementaler Haltung, VO  w der WIr W1S$S-

WI1C dıe Zeıtung Vıma ZU Ausdruck gebracht „Kathı- SCHs; dafß S1IC abstoßend un für das Zie]l dieser Gebets-
INeTr1N1 wünscht dafß das Interesse des Papstes für INCINUNGS sehr nachteılıg wirken kann Sıe wird freilich

alten Freunde, die Katholiken Griechenlands, VO katholischer un tiefer, mehr sS1e sıch die
Diskretion Ssec1 un jeden auch V  e} Proselytis- Lehre der Kırche un 1Ur die hıerarchische Kırche
111US vermeıden INOSC AViıma  « schreibt, als ehemaliıger lehrt SCH macht JC mehr SI also nach dem Ganzen

dieser Lehre über den CISCNCN Kıirchturm hinweg ZU Bı-Delegat Roms apst Johannes die Eroberungs-
möglichkeiten des Katholizismus Griechenland ken- chof un ZU apst hın fragt un JE mehr dieses Fragen
i1CNHN Dıe Zeıtung arn die orthodoxen Kırchen des Bal- VO  e den Gaben des Heıilıgen Geistes, des Geilistes Christiı

ß die orge des Papstes die gveleitet wird Und dennoch WAaTlIfc diese Haltung OUVCI-kan, x]aubt aber doch
Verteidigung des ath 1Z1S5INUS SCSCH den Kommun1t1is- nemental WenNnn INnNan darf £alls S1IC nıcht beachtet,
INUs be] ıhm 1Ne gyrößere Rolle spielen werde als die W as der verstorbene apst schon SC1INECEIM großen und-

schreiben Mystiıcı Corporıs un einmal sentenzenhaftdie Ausbreitung der katholischen Kirche ortho-
doxem Land Der apst hat auch viele Freunde nıcht NUur SCINECL Ansprache das erneuerte Kollegium der Kardı-

den orthodoxen Laien, sondern auch beim ortho- äle 20 Februar 1946 sa  9 als die Kirche rÄH

doxen Klerus Griechenland Zur eIt sSEeE1INES Aufenthalts Lebensprinzı1p der Gesellschaft“ erklärte DiIe Laıen
Ort hat orthodoxe Klöster besucht, die sıch freund- sollen W15S55S5CNH, „ W1T gehören nıcht 1Ur ZuUur Kirche, WITLr sınd
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die Kirche“‚ selbstverständlich 1ın Unterordnung unter die heißt ın personalem Glauben un: personaler Verantwor-
Weıisungen der Hierarchie 1ın allen Fragen der Lehre, aber

se1Ns.
Lung ıcht aber in Autonomie ebenden Christ-

doch MIt einer selbständigen Verantwortung in der Er-
füllung des (Gesetzes Gottes w1e 1m Streben nach Heilı- iıcht alles, W AasS hier ZSESAYL wiırd, trıft in dieser orm
SUuNs der Welt Kirchliche Gesinnung 1sSt demnad1 mehr für die Christen, für die Mehrzahl der Katholiken in

Deutschland oder anderen Ländern ZU. ber auch bei unsals NUr das Hören auf die jeweıilige Autorıtät, sSOWeIlt der
unmittelbare Bereıch der Lehre un der Sakramente be- führt der Mangel einer umfassenden Vorstellung VO
troffen 1St. ber W 4S 1St s1e dann 1mM einzelnen? Heilsplan Gottes MI1It seiner Kırche Zzu der Gewöhnung,

Für die Beantwortung dieser rage haben WIr einen dem Menschlichen den Vorrang VOL dem Übernatürlichen
Anhaltspunkt in einem Direktorium des französı- einzuräumen. Das ze1igt sıch unzweıdeutig der un

schen Episkopats VO  $ 195 das gyerade 1ne Belehrung nügenden Fähigkeit, den Versuchungen des Wohlstandes
über den kirchlichen Sınn, über das Verhältnis der 1äU- wıderstehen, iın dem Mangel, Aaus der "Teilnahme
bıgen ZUur Kırche darstellt (vgl Herder-Korrespondenz sakramentalen Leben ine Dıstanz un notralls einen

Jhg., 12 ff.) Sınd auch die Lebensfragen der Ka- gemeınschaftlıchen, besser gemeıindlıchen Wiıderstand ZC-
SCH die beherrschenden un durchaus abgöttischen Ten-tholiken Frankreichs icht n  u dieselben w1e€e bei unsS,

lassen sıch doch wichtige Hınweise über den Sınn der VOI- denzen der eıt zu entfalten, oder auch der mangeln-
liegenden Gebetsmeinung daraus entnehmen, mehr, den Bereitschaft, die Skala unsecerer Lebenswerte scharf Z
als der Inhalt mit Analysen der Zeıtlage un allgemeinen überprüfen, ob s1e dem ersten Anlıegen des Christen
Weıisungen des verstorbenen Papstes die Bischöfte welt- dienen, ın den mystischen Leib Christ1 tiefer hineinzu-
hın übereinstimmt. Um vorwegzunehmen: die Bischöfe wachsen un die Mitverantwortung für die Erlösung der

Welt übernehmen. Wır haben in der Betrachtung dererklären ausdrücklich, S1e wünschen keinen alschen Inte-
gralismus, der unfähig 1st, unterscheiden, W as 1n der Gebetsmeinungen der Kirche Monat für Monat für einen
Lehre der Kırche endgültig festgelegt un W 4s durch freie anderen Bereıich davon gyehandelt, AA D iM etzten Heft
Diskussion weiterentwickelt werden annn Wohl aber ZUT besseren Beachtung der katholischen Filmarbeit (vgl
Warnen s1e VOT der geistigen Atmosphäre unNnserer Zeıt, ds Jg 2 FEın tiefes Durchdrungenwerden VO  e

dem „abgöttischen Humanısmus“, der den Menschen iırchlicher Gesinnung heißt durchaus ıcht immer nur
wichtiger nımmt als Gott Priester un La1ıen sind nach das tunNn, W as der Herr Pfarrer jeweıls ordert. Es xibt

meIlst sehr 1e] mehr TIu  3 Der Bereıch unNnserer Verant-ihrer Meınung gefährdet. Die tieferen Wurzeln der J]au-
bensschwierigkeiten gegenüber der Kırche un der Kritik- wOortung 1sSt weıter, un eigene Inıtiatıve AaUuS der Mıtte

der Dınge sieht oft mehr, als VO  - der Kanzel DESAZT unsucht iıhr, esonders AÄufßerungen des Lehramtes,
lıegen ın einer Erschlaffung des Glaubens Gott, in gedacht werden hcbal Welcher Reıichtum kirchlicher
einer - Verfälschung des Gottesbegriffes, die ein Gefühl Mıtverantwortung liegt allein in dem Anruf der Gebets-
mehr hat „für die absolute Hoheıit, Autorität un die meınungen der Kırche! Man wird 1n diesem Zusammen-
Rechte Gottes“®. Gott wiırd 1n einer Welt, die das Heil hang auch dürfen, darüber nachzudenken, ob icht
VO Fortschritt der Technik un den VO Menschen be- 1er un dort eine Bereitschaft der Laıen Z kırchlichen
herrschten natürlıchen Faktoren W  K  '9 D Dıiıenst- Sınn durch dominale, oder w1e der Bischof VO  e üunster
mMannn erniedrigt. Auch seine Kırche wırd 1n den Dienst
menschlicher Ideen genötigt: „Unsere Christen sind
faszınilert VO  3 der Idee eines christlichen Humanısmus,

274 Vier unversorgte Halbwaisen in OarJa VO  e} einer Idolatrie des humanen Fortschrittes.“ Der
Glaube die Kırche bedarf einer Reinigung VO den sıen (6—13 Jahre), deren Vater in Rußland DC-
allzumenschlichen Vorstellungen un Erwartungen, iın storben, deren Multter ıcht mehr arbeitsfählg

IStE und NUr ıne sehr geringe Rente erhält, be-denen siıch ausdrückt, VOL allem „ VON dem ausschweıten-
den Kult, Ja VO einer Art Fetischismus der Freiheit“. Es nötıgen dringend Hılfe für Kleidung.
fehlt diesen Gläubigen „an einer umfassenden dogmatı- 275 Katholischer Priıester ın Schlesien, der durch
schen un: geistlıchen Gesamtvorstellung VO gyöttlıchen Abwanderung der deutschen Gemeinde WIrt-
Heıilsplan“. Daher eın rechtes Verständnis dafür, da{fß schaftlich 1n schwerer Lage iSt: benötigt Nan-
sıch in der siıchtbaren Kırche, ihrer Lehrgewalt, ıhrem zielle Hılfe
Priestertum un: Hırtenamt der Leib Christ1 aufbaut.
Daher auch die Versuchung, 7zwıschen Lehre un Leben, 278 WE 80jährige Ebeleute in Oberschlesien,
zwıschen hierarchischer un lebendiger Kırche, zwischen die 1im Kriege alles verloren haben und, beide

sehr gebrechlich, in armselıgen VerhältnissenHırtenamt un prophetischen Charismen einen egen- leben, würden sıch über bescheidene Hılfe freuen.Saitz konstruleren. Daher schließlich das Bestreben, die
Kırche vergeistigen un auf reine Religiosität be- 279 Famaılie mMLE zehn Kindern ın Oberschlesıien,
schränken. Wıe csehr diese Haltung d die Substanz oreift, die sich, da alle Kinder noch unversorgt sind, in
zeigt die Erscheinung, daß mıiıt dem Sınn für Gott, dessen wirtschaftlich schwerer Lage befindet, erbittet
Existenz INa  e keineswegs bestreıitet, der Sınn für den Bekleidungshilfe, da Anschaffungen ıcht CI -
Ernst der Sünde schwindet. Das Wort „Sünde erschreckt schwingen sind.
ıcht mehr. Sünde wiıird durch Kollektivschuld, durch
exıistentielle Deutungen un Sıtuationen oder durch Geldspenden sınd einzusenden aut Postscheckkonto

Karlsruhe 7926 des Deutschen Carıtasverbandes 1inpsychoanalytische Erklärungen ErsSeizZt Der Gedanke Freiburg 1 Br. mıt Vermerk: „SOS-Ost“ und der Jeseiner ewıgen Strate verfällt dabe] einem „Komplott des weılıgen Kennzahl.
Schweigens“, und verliert das Bußsakrament seine
Bedeutung als Fundament eines wahrhaft mündigen, das
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vorıges Jahr in seinem Fastenhirtenßrief etwa schrieb, ministerium für Arbeıt un Sozialordnung ım „Bulletin
durch allzu paternale Methoden der Seelsorge zum Wı1- des Presse- un Inftormationsamtes der Bundesregierung“
derspruch gereizt wiırd. Es kommt VOT, daß eıne VO 25 10 1958 veröffentlicht. So aßt siıch bereits ın

etwa der Inhalt des Bundessozialhilfegesetzes, zumindestpriesterliche Kritik der Hierarchie die Laıen —

steckt! ber darf auch icht verschwiegen werden, daß 1n seinen Grundzügen, erkennen. Soweılt bekannt, sol]
sıch ın einer einz1gen Frage die Krise des ırchliıchen Sın- der Gesetzentwurt noch 1n diesem Wınter dem Bundestag
11C5 als ıne umsichgreifende Krankheit manıfestiert, vorgelegt werden. Wenn auch Zute Gründe für eine bal-
nämlıch 1n der Selbstverständlichkeit, MIt der Katholiken dige Verabschiedung dieses Gesetzes vorhanden seın

menschlıcher Sympathien wıllen durch eine Mischehe mögen interessilert ıhm sind ıcht 1LLUL die Fürsorge-
die TIreue Z Kırche auts Spiel SELIZCN, 1n der Annahme, empfänger, sondern 1ın gyleicher Weise und vielleicht noch

mehr die Fürsorgeträger, die MIi1t diesem Gesetz 1ne be-da{ß christliche Liebe ZU: Andersgläubigen das Bezeugen
der ZSaNzZCH Offenbarung annn Dann 1st die u1l- deutsame Erweıterung ihrer Aufgaben un: Zuständig-
ausbleibliche Folge, da{fß eın solcher Fehltritt ZUr Kritik keiten erhoften ware wünschen, dafß gerade

der Kirche überhaupt führt un andere mitzureißen dieser Gesetzentwurt VOTLr seiner Behandlung 1m Bundes-
sucht. Wenn irgendwo, 1St 1er eın tieferes Verständnis tag auch der deutschen Ofentlichkeit rechtzeit1ig bekannt-
VO: Wesen der Kıirche notwendig (vgl dazu den Bericht: gemacht wird, damıt alle Probleme, die dieses (sesetz auf-
„Katholische Seelsorge un lutherische Mischehenerklä- wiırft, in iıhrer Bedeutung un Vielschichtigkeit eroOrtert

werden können. Denn etztlich repräsentiert siıch 1n eiınemrung“ 1n Herder-Korrespondenz 12 Jhg.,
Auch das Verhalten der Gläubigen ın der Schulfrage gC- Bundessoz1ialhilfegesetz ein wesentliches Stück unNnseTreTr

hörte hierher. iıne HNEUEC Probe auf den kirchlichen Sınn Staats- un: Gesellschaftsordnung. hne Übertreibung
wiıird die Aktıon unserer Bischöte den unger un ann 1in  a SASCNH, da{ß dieses Gesetz das wichtigste
den Aussatz in der Welt VO  w uns allen fordern, damıt die den soz1alen Gesetzgebungsakten der etzten elit 1mM
Welt sehen kann, da{ß WIr (Sottes olk sind. Rahmen der soz1ıalen Neuordnung 1St. Es ware bedauer-

Die Gebetsmeinung denkt siıcher auch die nıcht- lıch, Wenn 1m Zuge UNSGLEGI: derzeıitigen soz1alen Gesetz-
katholischen Christen, bei denen eın starkes Wachsen der gebungswelle ohne hinreichende Erörterung un Prüfung
kirchlichen Gesinnung seIt. dem Kirchenkampf beob- der Grundsatzfragen VO Bundestag vorschnell verab-
achten ISt. Ihr Suchen nach der Eınen Kırche legt davon schiedet würde. Hıerzu sollte sıch der Bundestag auch

ıcht 1mM Hinblick auf die weıteren noch anstehenden SC-e1In beredtes Zeugnis ab, ebenso ihre intensiıve Arbeıt
setzlichen Ma{fßnahmen 1m Bereich der Krankenversiche-der inneren Erneuerung ıhres irchlichen Lebens, ıhr le-

bendiges Bewulßfstsein für die Verantwortung der Kıirche runs, der Gesundheıitsfürsorge, der Jugendwohlfahrt, der
gegenüber der Welt un ıcht zuletzt ıhre zunehmende Jugendhilfe, des Versorgungsrechtes un des Kindergeld-
Bereitschaft, auch auf vorbildliche Erscheinungen des ka- rechtes drängen lassen.
tholischen Lebens schauen: die Liturgische ewegung, Grundsatzdebatten sind, weıl s1e 11U  - einmal klare Kon-
die Katechismusarbeıt, die Durchdringung der anstehen- zeptionen un ein klares Bekenntnis fordern, iın unser CI

eIit ıcht cehr beliebt. So wurde die VOL einigen Jahrenden Weltfragen AaUuUs dem Geilste der Bibel un des Natur-
rechts, ıhre überaus empfindliche Beachtung des modernen 1n Gang gekommene Diskussion über den in der Vertas-
Papsttums, die iın vielen erstaunlichen Außerungen der SUNS als Staatszıel bestimmten soz1alen Rechtsstaat be-
Teilnahme dem Tode aps Pıus’ XII ZULage rar dauerlicherweise in Übereinstimmung VO  ; Regierung un
Sıe verrat, welche Erwartungen INan autf die katholische Opposition recht bald beendet un die weıtere Ausgestal-
Kiırche ogar die Wahl des Namens Johannes durch Lung des „Wohlfahrtsstaates“ mi1ıt gesetzgebenden Maß-
den uen aps wurde bereıts mit hoffnungsvollen Wor- nahmen fortgesetzt, über deren Auswirkung INa  ; siıch

ıcht hinreichend klargeworden 1St. Der Ausbau derten aufgenommen. Das sind keine geringen Zeichen eines
kirchlichen Sınnes. Was 1er geschieht, 1St ine Frucht soz1alen Sicherung mMI1It der Absıcht der vollen Rısıko-
mancher Aussaat un vielen Betens der Kiırche Das sollte deckung be1 möglichst großer Leistungsgewährung rührt

die Grundstruktur uUunNnserer Staats- un Gesellschafts-u1l5 bewegen, SC Gebete dafür steigern un die
Anregungen Aaus dem Leben der Kırche mehren, damıt ordnung un annn deshalb 1n bezug auf seine renzen
S1€ immer deutlicher siıchtbar wırd als das erhobene Panıer nıcht S  MMI werden. Dıie Ausweıtung
des Heıls für alle sozialer Leistungen AUS Steuermitteln führt, WenNn hierbei

ıcht ine vernünftige Begrenzung erfolgt; ZU Versor-
gungsstaat. Sıe führt darüber hınaus behördlıchen
Monopolstellungen. Aus m Grunde wird daher inMeldungen A4U$S der katholischen Welt elIt MIiIt Nachdruck auf die akute Getfahr der

Aus dem deutschen Sprachgebiet wachsenden Verwaltungsbürokratie hingewlesen, die das
Grundelement eines freiheitlichen demokratischen Staates,

die Neu- In der Herder-Korrespondenz (12 nämlich die pluralistische Gesellschaft, erschüttert und
verkümmern äßtgestaltung des Jhg., 10 wurde bereıts über dıe

Fürsorgerechtes Reform des Fürsorgerechts berichtet. Dıie Herder-Korrespondenz hat. auf diese Probleme be1i
Inzwischen hat das Bundesministerium des Innern einen der Neuordnung des Fürsorgerechts iın dem geENANNTLEN

Autsatz cehr deutlich hingewlesen. So sınd die FragenReferentenentwurt fertiggestellt, der 1n den „Blättern
der Wohlfahrtspflege“, Mitteilungen des Landesjugend- den Rechtsanspruch auf Fürsorge, die Subsidiarität

Baden-Württemberg, 1958, Nr JO} 308, be- der behördlichen Fürsorge, dıie Wahlrechte des Hılte-
bedürftigen, U1l ME ein1ge CNNCNM, durchweg VO  3sprochen wurde. 7ur yleichen elit wurden die Beschlüsse

des Arbeitsausschusses für Fragen der Fürsorge 1m Beirat grundsätzlicher Bedeutung, weıl s1€e das Grundgefüge der
tür die Neuordnung der soz1alen Leistungen beım Bundes- Bundesrepublik unmiıttelbar berühr\en. In jeder VO  a ihnen
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